
Martin Luther als Vorbild? 

Vortrag apl. Prof. Dr. Benjamin Ortmeyer,
Goethe-Universität Frankfurt/M

Halle 23. Mai 2017

Wirkungsmächtigkeit 
Luthers in Zahlen

• Bis 1534 gab es allein 100 000 Exemplare der 
„Lutherbibel“

• Weltweit 74 Millionen Mitglieder im „Luther‘schen 
Weltbund“

• 130 Straßen nach ihm benannt

• 18 Filme zu Luther

• 333 Kirchengebäude nach Luther

• 3 Martin-Luther Schulen (Buseck, Rimbach, Marburg)

• 1 Universität in Halle

(Quelle 5/2016 ZeitGeschichte, Netz)



Unstrittig

• Gegen Ablasshandel

• Gegen lateinische Bibel ohne Übersetzung

• Mehr Rechte für die Bauern

• Gegen Papst-Kirche

• Erst Missionierung der Juden, dann Hetze 
gegen die jüdische Bevölkerung

• Aber auch Totschlagwünsche gegen die 
rebellischen Bauern, Tötung behinderter 
Kinder

Begrifflichkeiten: Oberbegriff 
Judenfeindschaft

• Antijudaismus (Haupt-Akzent auf 
christliche Judenfeindschaft)

• Antisemitismus (Ende des 19. Jh.) 
Politische Parteien in Konkurrenz zur 
Sozialdemokratie. Woher der verquere 
Begriff? (neue Hauptakzente 
pseudosoziale und nationale Komponente)

• Nazi-Judenfeindschaft (Bündelung aller 
Aspekte, Kernpunkt : „In der Rasse liegt 
die Schweinerei“)
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Kurz chronologisch:

• Tacitus (Antike Judaeophobie)
• Christentum / Luther (Antijudaismus)
• Aufklärung: Von Voltaire bis zu Fourier und Proudhon
• Deutscher Antisemitismus nach 1789 (deutsch-

national-völkisch und rassistisch: Arndt, Jahn,  
Fallersleben, deutscher Idealismus, vor allem Fichte)

• NS-Ausformung (vor allem rassistisch und 
eliminatorisch)

• Sekundärer ‚Antisemitismus‘ I: „Die Deutschen werden 
den Juden Auschwitz nicht verzeihen“ / „Der Jude 
stört“

• Sekundärer ‚Antisemitismus‘ II: Israel = Juden / 
Palästina / „Antizionismus“ /

6

• Im späten römischen Reich waren Kirche und 
Synagoge etwa gleich starke 
Konkurrenzorganisationen. 

• These 1: Die Evangelien selbst sind Bücher, die von 
Juden für Juden geschrieben wurden, das Evangelium  
ist - so Leo Baeck 1938 - eine „Urkunde der jüdischen 
Glaubensgeschichte“ und nicht als Sammlung  
judenfeindlicher Schriften zu verstehen.

• These 2: Im schließlich siegreichen Konkurrenzkampf 
mit der Synagoge nutzte die christliche Kirche die 
Evangelien jedoch als judenfeindliche Schrift. Den 
Evangelien wurden wesentlich zwei judenfeindliche 
Positionen entnommen:

Christlicher Antijudaismus (I)
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Christlicher Antijudaismus (II)
Judenfeindliche, aus dem Zusammenhang gerissene (?) 

Passagen aus den Evangelien:

• Die Juden als Gottesmörder

„Sie sprachen alle: lasset ihn kreuzigen... Da 
antwortete das ganze Volk und sprach: Sein Blut 
komme über uns und unsere Kinder.“ (Matthäus 
27,24-26)

• Die Juden als Kinder des Satans:

„Ihr seid von dem Vater, dem Teufel, und nach 
eures Vaters Lust wollt ihr tun. Der ist ein Mörder 
von Anfang und ist nicht in der Wahrheit...“ 
(Johannes 8,44)
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Eine Zeit ohne Judenhass?

• Im frühen Mittelalter, zwischen dem Untergang 
Westroms und dem Beginn der Kreuzzüge sind 
im lateinischen Westeuropa, im Karolingerreich 
und seinen Nachfolgestaaten keine kirchlichen 
Formen des Judenhasses oder der 
Ghettoisierung überliefert.

• Für Byzanz und die muslimische Welt ist das 
Bild uneindeutig. Unter den Bilderstürmern 
wurden die Juden ebenso wenig verfolgt wie 
unter den ersten Kalifen.
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Kreuzzüge und Pest – Juden als Schuldige 
Mordwellen und Pogrome im Mittelalter I
• Beim ersten sogenannten Kreuzzug  nach 

Palästina wurden „unterwegs ca. 5.000 
Mitglieder der Jüdischen Gemeinden in 
Deutschland ermordet, allein in Mainz ca. 1.200 
Menschen, in Worms ca. 800.
(Poliakov 1999: S. 39; Herzig 2008: S.35; Elbogen/Sterling 1988: S. 28f.; 
Gidal 1988: S. 35)

• Beim zweiten sogenannten Kreuzzug nach 
Palästina wurden wiederum einige hundert 
Mitglieder der Jüdischen Gemeinden in 
Deutschland ermordet, in Würzburg wurde die 
Jüdische Gemeinde praktisch ausgelöscht.
(Poliakov 1999: S.42; Elbogen/Sterling 1988: S. 32)
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Kreuzzüge und Pest – Juden als Schuldige
Mordwellen und Pogrome im Mittelalter II

• 1298 wurden erneut ca. 5.000 Mitglieder der Jüdischen 
Gemeinden in einer Pogromwelle ermordet. Der 
Vorwand „Hostienschändung“; 65 Jüdische Gemeinden 
wurden überfallen.
(Gidal 1988: S. 35; Herzig 2008: S. 45)

• 1348-1350 wurden ca. 3.000 Mitglieder der Jüdischen 
Gemeinden in Erfurt, in Straßburg ca. 2.000 unter dem 
Vorwand „Schuld an der Pest“ ermordet. 
(Elbogen/Sterling 1988: S. 60ff.) 

• An die 300 Jüdischen Gemeinden wurden vollständig 
oder fast vollständig vernichtet. Die Schätzungen der 
damaligen Chronisten über die Gesamtzahl geht von 
20.000 bis 100.000 ermordeten Mitgliedern der 
Jüdischen Gemeinden aus. 
(Elbogen/Sterling 1988: S. 55)
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Hochmittelalterlicher Judenhass

• Das Weltbild des hohen christlichen Mittelalters 
war von Angst und Schuld sowie einem 
dualistischen Weltbild geprägt.

• Die Mehrheit der des Lesens unkundigen 
Bevölkerung bezog ihr kulturelles Wissen aus 
Predigten, Gemälden und Passionsbildern. In 
ihnen waren die Rollen festgelegt: Die Juden als 
Schuldige!

• Die Strukturkrise der feudalen Gesellschaft 
äußerte sich u.a. in den Kreuzzügen, in denen 
Juden und Sarazenen (damals allgemein für 
Muslime) als Ausgeburten des Teufels galten.
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Ritualmordvorwurf ... Horror 
erzeugen
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Erniedrigung: Die Judensau

14

Verbrennung
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Frühneuzeitlicher Judenhass

• Die Finanzkrisen der feudalen Höfe und der 
zünftigen mittelalterlichen Stadt entluden sich in 
Pogromen, Zwangstaufen und Vertreibungen, 
der Einrichtung von Ghettos und der 
Wanderung aschkenasischer Juden aus 
England, Frankreich und den ‚deutschen  
Landen‘ nach Polen.

• Juden wurden u.a. verächtlich gemacht, um sie 
ausrauben zu können.

Martin Luthers 
Judenfeindschaft
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Antijudaismus und Verteufelung: 
Martin Luther

Im Werk des bedeutenden Reformators 
Martin Luther erreichen traditioneller 
Antijudaismus und populärer Judenhass 
einen bisher ungekannten Höhepunkt. 
Nach anfänglichem Wohlwollen machte 
Luther die jüdische Religion verächtlich 
und schlug konkrete Verfolgungs-
maßnahmen vor.

Die Wandlung
Dass Jesus Christus ein 
geborener Jude sei, 1523

Von den Juden und ihren 
Lügen 1543
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Luther, Martin: „Dass Jesus Christus 
ein geborner Jude sei“ (1523) I

• „Narren, die Päpste, Bischöfe, Sophisten 
und Mönche, die groben Eselsköpfe, 
haben bisher also mit den Juden gefahren, 
dass, wer ein guter Christ wäre gewesen, 
hätte wohl mocht ein Jude werden. ... 
Denn sie haben mit den Juden gehandelt, 
als wären es Hunde und nicht Menschen 
... ...sie sind Blutsfreunde, Vettern und 
Brüder unsers Herrn."

Luther, Martin: „Dass Jesus Christus 
ein geborner Jude sei“  (1523) II

• „Ich hoffe, wenn man mit den Juden 
freundlich handelte und aus der Heiligen 
Schrift sie säuberlich unterweisete, es 
sollten ihr viel rechte Christen  werden 
...Will man ihnen helfen, so muss man 
nicht des Papsts, sondern christlicher 
Liebe Gesetze an ihnen üben, und sie 
freundlich annehmen„

• (Luther, Martin: Dass Jesus Christus ein geborner Jude sei (1523), in: Sämtliche 
Schriften, hg. von J.G. Walch, Band 20, St. Louis 1890, Spalte 1794, 1795 und 1821.)
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Luther, Martin: „Dass Jesus Christus 
ein geborner Jude sei“  (1523) II

Gleichzeitig aber verkündete Luther auch 
hier, dass die Juden.. 

„keine Sünde achten, dass sie Jesum
gekreuzigt haben.„ (Ebd., Spalte. 1820)

Dr. Martin Luther „Von den Juden 
und ihren Lügen“ (1543)
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„welcher Teufel sie hier in unser 
Land gebracht hat.“ (1543 I)

„Dazu wissen wir noch heutigen Tages nicht, 
welcher Teufel sie hier in unser Land gebracht 
hat. Wir haben sie zu Jerusalem nicht geholet. 
Zudem hält sie noch jetzt niemand, Land und 
Straßen stehen ihnen offen, mögen ziehen in 
ihr Land, wenn sie wollen, wir wollten gern 
Geschenk dazu geben, dass wir ihrer los 
wären.“
(Von den Juden und ihren Lügen (1543), in: Sämtliche Schriften, hg. von J. G. 
Walch, Band 20, St. Louis 1890, Spalte 1989; SIEHE AUCH Weimarer Ausgabe Bd. 
53,  S. 520, zit. auch bei  Landesbischof Martin Sasse, „Martin Luther über die 
Juden: Weg mit ihnen!“, Freiburg 1938, S. 6)
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Luther: Synagogen 
anstecken (1543 II)

• „Erstlich, dass man ihre Synagoga oder Schule mit 
Feuer anstecke…

• Zum anderen, dass man auch ihre Häuser des 
gleichen zerbreche… Dafür mag man sie unter ein 
Dach oder Stall tun, wie die Zigeuner

• Zum dritten, dass man ihnen nehme all ihre 
Betbüchlein und Thalmudisten….

• Zum vierten, dass man ihren Rabbinern bei Leib 
und Leben verbiete, hinfurt zu lehren… 
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Luther  Raub (1543 III)
• Zum fünften, dass man den Jüden das Geleit und 

Straße ganz und gar aufhebe…

• Zum sechsten, dass man ihnen Wucher verbiete 
und nehme ihnen alle Barschaft und Kleinod an 
Silber und Gold

• Zum siebenden, dass man den jungen starken 
Jüden und Jüdin in die Hand gebe ..Axt, Spaten, 
Rocken und Spindel und lasse sie ihr Brot 
verdienen im Schweiss der Nasen…“

Luther: „unsere Schuld, dass 
wir …nicht totschlagen“ 1543 IV

„...so ist auch unser Schuld, dass wir das große 
unschuldige Blut, so sie an unsenn Herrn und den 
Christen bei dreihundert Jahren nach Zerstörung 
Jerusalem, und bis daher an Kindern vergossen 
(welches noch aus ihren Augen und Haut scheint) 
nicht rächen, sie nicht totschlagen sondern für alle 
ihren Mord, Fluchen, Lästern, Lügen, Schänden 
frei bi uns sitzen lassen, ihre Schule, Häuser, Leib 
und Gut schützen und schirmen...„ 
(Von den Juden und ihren Lügen (1543), in: Sämtliche Schriften, hg. 
von J. G. Walch, Band 20, St. Louis 1890, Spalte 1989-1990)
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Nach Luther

• Unter Berufung auf Luther kam es zur 
Ausweisung der Juden aus Sachsen 
1543
(Gidal 1988: S. 83 , Messadie 1999: S. 216)

• 1572 brannten die ANHÄNGER 
Luthers in Berlin die Synagoge nieder 
(Messadie 1999: S. 216) 

„Aus der Zeit heraus verstehen“?

• Schiller: Jeder ist, „Sohn seiner Zeit, aber 
schlimm für ihn, wenn er zugleich ihr 
Zögling oder gar noch ihr Günstling ist.“ 
(Ästhetische Briefe, 9. Brief)

• Es gab eine damals bekannte 
Gegenbewegung:  Josel von Rosheim
(1476-1554) Er forderte das Verbot und 
hatte zeitweise in Straßburg) Erfolg. 

• Siehe Graetz, Heinrich: Geschichte der Juden, Von den ältesten 
Zeiten bis auf die Gegenwart, Band 9 (1907), Berlin 1998, S. 291.
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Wirkungsgeschichte

• Falsche Behauptung „Erst die Nazis 
haben   …“

• In allen Gesamtausgaben enthalten

• Vier Nachdrucke im 16-19. Jh

• Intensive Debatte in den Theologischen 
Kreise (Debatte über die Wirkungsgeschichte Steinlein contra 
Mathilde Ludendorff 1929)

• Dennoch kein Vergleich zur Nazi-Zeit

Exkurs: „Mit Herrn Luther ist 
alles in Butter“  DDR 1983

• Thesen über Martin Luther im DDR-
Jubiläumsjahr

• These XV: „Die DDR pflegt die 
Gedenkstätte für Martin Luther und die 
Reformation und achtet die geistige 
Eigenart und der damit verbundenen 
kulturellen und ethischen Werte.“

[Stichwörter Thomas Münzer, Bauernkrieg, nichts 
zur Judenfeindlichkeit Luthers]
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NS-Propaganda 
und Luther

32

„Die Juden haben 
Christus ans Kreuz 
geschlagen und ihn tot 
geglaubt. Er ist 
auferstanden. Sie 
haben Deutschland 
ans Kreuz geschlagen 
und tot gesagt und es 
ist auferstanden 
herrlicher denn je 
zuvor.“

(Der Stürmer, Ostern 1933)

Christlicher Antijudaismus 
in der NS-Zeit 
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Antijudaismus und Neues 
Testament im NS I
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Antijudaismus und Neues 
Testament im NS II:

(Der Stürmer, April 1927)
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Antijudaismus und Neues 
Testament im NS III:

(Der Stürmer, April 1927)

E. Vogelsang >Luthers Kampf gegen die Juden<
W. Meyer-Erlach >Juden Mönche Luther< (1937)
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>Luther und die Juden< Joachim Noack (1933)

K. Grunsky >Bekenntnisse Luthers zur Judenfrage< (1933)  
F. Grünagel: >Rosenberg und Luther< 1934)
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>Luthers Kampfschriften gegen das Judentum< (1935)
>Dr. Martin Luther - Wider die Jüden< (1936)

S.2 aus Martin Sasse, 
Landesbischof, Eisenach:

„Martin Luther über die Juden:

Weg mit ihnen!“
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NS-Propaganda nutzt Luther I

"Am 10. November 1938, an Luthers 
Geburtstag, brennen in Deutschland die 
Synagogen. Vom deutschen Volk wird ... 
die Macht der Juden auf wirtschaftlichem 
Gebiet im neuen Deutschland endgültig 
gebrochen und damit der gottgesegnete 
Kampf des Führers zur völligen 
Befreiung unseres Volkes gekrönt. 
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NS-Propaganda nutzt Luther II

In dieser Stunde muss die Stimme des 
Mannes gehört werden, der als der 
Deutschen Prophet im 16. Jahrhundert 
einst als Freund der Juden begann, der 
getrieben von seinem Gewissen, 
getrieben von den Erfahrungen und der 
Wirklichkeit, der größte Antisemit seiner 
Zeit geworden ist, der Warner seines 
Volkes wider die Juden."
(Der evangelisch-lutherische Landesbischof Martin Sasse aus Eisenach im Vorwort zu 
seiner Broschüre "Martin Luther und die Juden - Weg mit ihnen!", Freiburg 1938)
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>Die Judenfrage im Unterricht<
Stadtschulrat Fritz Fink (1937)
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Julius Streicher 
im Nürnberger Prozess

„Es wurde bei mir zum Beispiel ein Buch 
beschlagnahmt von Dr. Martin Luther. Dr. Martin 
Luther säße heute sicher an meiner Stelle auf 
der Anklagebank, wenn dieses Buch in Betracht 
gezogen würde. In dem Buch ,Die Juden und 
ihre Lügen` schreibt Dr. Martin Luther, die Juden 
seien ein Schlangengezüchte, man solle ihre 
Synagogen niederbrennen, man solle sie 
vernichten ....“ (29. April 1946)
(Der Prozess gegen die Hauptkriegs verbrecher vor dem Internationalen Militärgerichtshof 
Nürnberg, Band 12, Nürnberg 1947, Nachdruck: München/Zürich 1984, S. 346 ff.)
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Grundprobleme vorweg

• Diskussion über Facetten von Martin 
Luther auf jeden Fall eine gute Sache 

• Klärung der zu klärenden Fakten

• Bewertung der Fakten im Einzelnen

• Bewertung der Fakten in Hinblick auf ihre 
Relevanz

• Problem Gesamteinschätzung:

Probleme der 
Gesamteinschätzung

• Das Werk Luthers selbst (Wortlaut) ohne 
Wirkungsgeschichte

• Anhand der Zeit Luthers

• Plus Wirkungsgeschichte bis 1933

• Plus Wirkungsgeschichte 1933-45

• Plus Wirkungsgeschichte 1945-2017

• Vorteile und Nachteile einer 
Gesamteinschätzung
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Drei Möglichkeiten

• 1. Martin Luther ist insgesamt gesehen ein 
Vorbild, das Positive überwiegt

• 2. Martin Luther ist kein Vorbild, das 
Negative ist zu gravierend

• 3. Es sollte weder ein positives oder ein 
negatives Gesamturteil gefällt werden, da 
beide Seiten wesentlich sind.

Umbenennung 
Universität Halle 1933

Offiziell erhielt die Hallesche Universität am 10. 
November 1933, am 450. Geburtstag des 1483 
geborenen Martin Luthers den Namen Martin 
Luther Universität in einer Urkunde.

Die Urkunde war unterschrieben von dem 
damaligen preußische Ministerpräsident Hermann 
Göring und dem Kultusminister Bernhard Rust
(Informationen im Netz und Henrik Eberle: Die Martin-Luther-
Universität in der Zeit des Nationalsozialismus 1933 bis 1945, Halle 
2002)
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Problem einer Umbenennung 
der Martin-Luther-Universität

• Ein eindeutiges positives Bild (Vorbild) 
wird revidiert, bedeutet das nicht 
automatisch eine Gesamtverurteilung?

• In wirkliches Vorbild mit Signalwirkung 
wird gefunden?

• Keine Umbenennung: Signalwirkung für 
eine Geringschätzung der Bedeutung der 
Judenfeindschaft heute?
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Anhang

Quelle der Karikatur

• ZEITGeschichte 5/2016

• Die Revolution des Glaubens LUTHER
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Judenfeindschaft 

in der Antike?

58

Wurzeln des Antisemitismus in 
der Antike? (I)

In der paganen (heidnischen) Antike, im 
Hellenismus und im römischen Reich, in einer 
polytheistischen und kosmotheologischen 
Lebenswelt wurden jüdischer Monotheismus, 
eigene absondernde Speisegesetze und 
Verweigerung des kaiserlichen Opferkults 
misstrauisch beäugt und – wie im Fall der 
Seleukiden (Fremdherrscher während des 
jüdischen Makkabäer-Aufstandes (167–142 v. 
Chr.) – militärisch und weltanschaulich 
bekämpft.
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Wurzeln des Antisemitismus in 
der Antike? (II)

• Die Zerstörung Jerusalems war hingegen 
ebenso wenig ein judenfeindlicher Akt wie die 
Niederschlagung des Bar Kochba–Aufstandes.

• Im paganen römischen Reich galt das 
Judentum als „religio licita“. (tolerierte Religion)

• Ab dem zweiten Jahrhundert galt für Juden ein 
Missionsverbot sowie ein Verbot nichtjüdische 
Sklaven zu besitzen, auch war die Pilgerfahrt 
nach Jerusalem verboten.
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Wurzeln des Antisemitismus 
in der Antike? (III) – Tacitus I

„... jeder Taugenichts, der den Kult seiner 
Väter verachtete, brachte seine Beiträge 
und Spenden zu den Juden; das war 
eine Quelle für die wachsende Macht der 
Juden, weil sie unter sich starr auf Treu 
und Glauben bestehen und immer bereit 
sind, Mitleid zu üben, während sie gegen 
alle Nichtjuden eine gehässige und 
feindselige Haltung einnehmen.
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Wurzeln des Antisemitismus 
in der Antike? (IV) – Tacitus II

Sie speisen jeder an seinem Tisch, sie 
schlafen jeder für sich, und obwohl 
dieses Volk der Wollust besonders frönt, 
enthalten sie sich des 
Geschlechtsverkehrs mit Frauen anderer 
Rassen; unter ihnen selbst ist alles 
erlaubt; 
…sie haben die Beschneidung der 
Geschlechtsteile eingeführt, um sich 
durch dieses besondere Merkmal 
kenntlich zu machen. 
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Wurzeln des Antisemitismus in 
der Antike? (V) – Tacitus III

Die, welche zu ihrer Religion übertreten, 
beobachten dieselben Gebräuche, und 
das erste, was ihnen eingeschärft wird, 
ist die Vorschrift, die Götter zu 
verachten, ihr Vaterland zu verleugnen 
und ihre Eltern, Kinder und Geschwister 
als wertlose Dinge zu betrachten.“
(Tacitus, Annalen, Buch V, Abschnitt 5, 54 –111)
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„Gesundheit“ und Eugenik: 
Luther

In seiner Tischrede 1541 sagt Luther, dass 
ein behindertes Kind „nur ein Stück 
Fleisch“ sei, dass „der Teufel die 
Taubheit und Stummheit und das Fieber 
verursache“ und das Kind ertränkt werden 
müsse. 
(zit. nach Mürner, C. 1996: S. 128)

Gegen die rebellischen Bauern

• Luther, Martin - Wider die räuberischen 
und mörderischen Rotten der Bauern 
(1525)

• „Ich habe im Aufruhr alle Bauern 
erschlagen. Aber ich weise es auf 
unserem Herrn Gott. Der hat mir solches 
zu reden befohlen.“
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„Wider den Türken“

„Wenn Ihr nun wider den Türken zieht, so 
seid ja gewiss und zweifle nicht daran, dass 
ihr nicht gegen Fleisch, also gegen 
Menschen kämpft. Sonst will ich Euer 
Prophet sein, dass ein Türke viele Christen 
erschlagen wird. Vielmehr seid gewiss, dass 
ihm wider ein Heer von Teufeln kämpft. 
Denn des Türken Heer ist buchstäblich das 
Heer des Teufels.“
• (Martin Luther; „Vermahnung zum Gebet wider den Türken“, 1541)

Christlicher Antijudaismus 

und Antisemitismus



Bibelkontext zu Luther/ 
Johannes 8.44 - Übersetzung?

• · [8.39] Sie antworteten und 
sprachen zu ihm: Abraham ist unser 
Vater. Spricht Jesus zu ihnen: Wenn 
ihr Abrahams Kinder wärt, so tätet 
ihr Abrahams Werke.

• · [8.40] Nun aber sucht ihr mich zu 
töten, einen Menschen, der euch 
die Wahrheit gesagt hat, wie ich sie 
von Gott gehört habe. Das hat 
Abraham nicht getan.

• · [8.41] Ihr tut die Werke eures 
Vaters. Da sprachen sie zu ihm: Wir 
sind nicht unehelich geboren; wir 
haben einen Vater: Gott.

• · [8.42] Jesus sprach zu ihnen: 
Wäre Gott euer Vater, so liebtet ihr 
mich; denn ich bin von Gott 
ausgegangen und komme von ihm; 
denn ich bin nicht von selbst 
gekommen, sondern er hat mich 
gesandt.

• · [8.43] Warum versteht ihr denn 
meine Sprache nicht? Weil ihr 
mein Wort nicht hören könnt!

• [8.44] Ihr habt den Teufel zum
Vater, und nach eures Vaters
Gelüste wollt ihr tun. Der ist ein
Mörder von Anfang an und steht
nicht in der Wahrheit; denn die
Wahrheit ist nicht in ihm. Wenn er
Lügen redet, so spricht er aus
dem Eigenen; denn er ist ein
Lügner und der Vater der Lüge.
(Luther-Übersetzung)

Die Elberfelder Bibel Johannes 8.44 Zu den Juden
Die Elberfelder Bibel ist eine bedeutende deutsche 

Bibelübersetzung, die erstmals 1855 (Neues Testament) bzw. 1871 
(Altes Testament) erschien. 

• Wir sind nicht durch Hurerei geboren; wir haben einen VATER, GOTT.
JESUS sprach zu ihnen: Wenn GOTT euer VATER wäre, so würdet ihr mich
lieben, denn ich bin von GOTT ausgegangen und gekommen, denn ich bin
auch nicht von mir selbst gekommen, sondern er hat mich gesandt. Warum
versteht ihr meine Sprache nicht? Weil ihr mein Wort nicht hören könnt.

• Ihr seid aus dem Vater, dem Teufel, und die Begierden
eures Vaters wollt ihr tun. Jener war ein Menschenmörder
von Anfang und ist in der Wahrheit nicht bestanden, weil
keine Wahrheit in ihm ist. Wenn er die Lüge redet, so
redet er aus seinem eigenen, denn er ist ein Lügner und
der Vater derselben. Weil ich aber die Wahrheit sage,
glaubt ihr mir nicht. Wer von euch überführt mich der
Sünde? Wenn ich die Wahrheit sage, warum glaubt ihr
mir nicht? Wer aus GOTT ist, hört die Worte GOTTES.
Darum hört ihr nicht, weil ihr nicht aus GOTT seid.




